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thogenicity was demonstrated by infection experiments and 
reisolations. Control measures are discussed. 
Frau RuTH SCHWARZ, Biologische Bundesanstalt, Berlin-Dah­
Jem, danken wir für ihre Mitarbeit und die Anfertigung der 
photographischen Aufnahmen (2 bis 4). 
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Phytopathologische Situation bei den veränderten ökologischen 
Verhältnissen im Frühkartoffelanbau unter Flachfolie und 
Konsequenzen für Bekämpfungsmaßnahmen 
Von Karl Hofmann 
Situation 
Im Gebiet des vorderpfälzischen Kreises Ludwigshafen 
werden jährlich ca. 2500 ha Frühkartoffeln angebaut. 
Die hier vorherrschenden leichten Sandböden erwär­
men sich bei Sonneneinstrahlung sehr schnell und er­
kalten dann wieder innerhalb kurzer Zeit. Die Flächen 
werden fast alle zusätzlich beregnet, da die natürlichen 
Niederschläge mit einer Jahresnorm von 530 mm nicht 
ausreichen, zumal gerade während der Monate März 
bis Mai im Mittel nur 120 mm fallen. An Sorten kom­
men 'Holländer Erstling' und 'Saskia' zum Anbau. Das 
vorgekeimte Saatgut wird bereits im März gepflanzt, 
sobald der Bodenzustand dies gestattet. Kommt es in 
der folgenden Zeit zu Kaltwettereinbrüchen mit Tem­
peraturen bis unter den Gefrierpunkt, wird auch der 
Boden immer wieder kalt, und der Auflauf der Kartof­
feln verzögert sich und erfolgt erst bis 6 Wochen nach 
der Pflanzung. Die Rodung beginnt nach normalem 
Vegetationsverlauf in der ersten Junihälfte. 
Um Risiken während der Kultur bis nach rnöulichen 
Spätfrösten um Mitte Mai auszuschalten, wird seit 
einigen Jahren der Anba.u unter Flachfolie praktiziert. 
Man will damit nicht unbedingt nur einen früheren 
Erntetermin als bei der Normalkultur erzielen, sondern 
auch eine bessere Qualili.it der Knollen im Hinblick i!Uf 
Reife und Größe. Unter Folie laufen die Kartoffeln frü­
her als im Freiland auf und entwickeln sich bis zur Ab­
nahme der Folie auch schneller. Als Endziel sollen ca. 
10 0/o der Anbaufläche zeitweilig unter Flachfolie ge­
halten werden. 
Phytopathologische Probleme stellen im Frühkartof­
felanbau in erster Linie Phytophthora iniestans de Bary 
und Heterodern rostochiensis Wollenw. Phytophthora 
infestans vernichtet nicht nur das Kraut in kurzer Zeit, 
der Pilz geht sehr schnell auf die Knollen über, die 
dann schon nach kurzer Transportdauer faulen und 
vom Käufer verständlicherweise zurückgewiesen wer-
den. Seit die von ULLRICH und ScHRÖDTER erarbeitete 
Negativprognose hier praktiziert wird, kann die Be­
kämpfung gezielt mit sicherem Erfolg durchgeführt 
werden. Bei dieser Methode werden wöchentlich Häu­
figkeiten bestimmter Temperatur- und Luftfeuchtever­
hältnisse zu Bewertungsziffern verrechnet und zu einer 
Gesamtbewertungsziffer (GBZ) aufaddiert. Bei einer auf 
die örtlichen Gegebenheiten abgestimmten GBZ beginnt 
die Krankheit sich epidemisch auszubreiten. Hier muß 
die Bekämpfpung einsetzen. 
Die Fruchtfolge ist in vielen Betrieben einseitig auf 
die Frühkartoffel abgestimmt. Sie kommt fast jedes 
Jahr auf die gleichen Flächen, nur unterbrochen durch 
eine Nachkultur wie Buschbohnen, Salat oder Spinat. 
Damit läßt sich die örtlich starke Verseuchung der Bö­
den mit H. rostochiensis erklären. 
Da Schaderreger sich immer in Abhängigkeit von der 
Umwelt entwickeln, sind bei der veränderten Klima­
ökologie unter Folie Abweichungen von den Entwick­
lungstendenzen des Freilandes zu erwarten. Diese Tat­
sache gewinnt um so mehr an Bedeutung, je mehr der 
Anbau unter Folie ausgeweitet wird. So ist es zwangs­
läufig notwendig, die Verhältnisse unter der Folie zu 
überprüfen und dabei vor allem diese Kriterien im 
Vergleich zum Freiland zu beantworten: 
1. Wie differieren Temperaturverlauf der Luft und des
Bodens sowie die Luftfeuchte?
2. Welchen Verlauf nimmt die Funktion der GBZ bei
der Negativprognose?
3. Korrelieren GBZ und Auftreten von Ph. infestans?
4. Wie gestaltet sich die Populationsdynamik von H.
rostochiensis.
5. Läßt sich mit verminderten Dosen von pflanzenver­
träglichen Nematizidgaben der erwartbare Ertrag
sichern?
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Versuchsanlage 
Die Messungen für die Negativprognose entstammen 
den Jahren 1971 und 1973. 1972 wurde die Versuchs­
anlage mutwillig zerstört. Für die Ermittlung der not­
wendigen Daten wurde die 0,05 PE (Polyäthylen-)Folie 
unmittelbar nach der Pflanzung der Kartoffeln maschi­
nell über die Dämme gezogen und bis Mitte Mai dort 
belassen. Ein vorher geeichter Thermohygrograph, der 
in einer selbstgefertigten, den Verhältnissen unter 
Flachfolie entsprechenden Wetterhütte zwischen den 
Dämmen aufgestellt war, lieferte die Meßdaten des 
hier herrschenden Klimas. Die Ver�leichswerte für die 
Normalkultur wurden am selben Standort gewonnen. 
Fernthermographen mit biegsamer Kapillarleitung 
zeichneten die vergleichsweisen Bodentemperaturen in 
5 cm Tiefe auf.  
Der Versuch 1973 zur Bekämpfung des Kartoffel­
nematoden berücksichtigte Erfahrungen früherer Jahre. 
Er wurde in Blockmethode mit vier Wiederholungen 
unter Folie und im Freiland in Zufallsverteilung an­
gelegt. Als Versuchssorten dienten die für Nematoden 
anfällige 'Saskia' und die resistente 'Gloria'. An Ne­
matiziden wurden Nemacur mit 15 und 35 1/ha vor der 
Pflanzung breitflächig appliziert und eingearbeitet, Te­
mik 10 G 5 kg/ha wurde nach der Pflanzung mit und 
ohne das Netzmittel Nekal auf die Dämme gestreut. 
Versuchsauswertung 
Die Verrechnung der Klimadaten folgte den Anleitun­
gen des deutschen Wetterdienstes. Die Tagesmittel bil­
den den Mittelwert dreier Stichproben bei einer Feh­
lergrenze von ± 2 0/o. Die Aufzeichnungen liefen vom 
16. 4. bis 14. 5. 1973, vom Auflauf der Kultur bis zur
Abnahme der Folie. Der Verlauf der täglichen Mittel­
werte der Temperatur sowie der Temperaturmaxima
und -minima und der relativen Luftfeuchte wurden in
Abb. 1 graphisch dargestellt. Für die Beurteilung der
Populationsdynamik von H. rostochiensis wurde in je-
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Abb. 1. Vom Freiland abweichende Luft- und Bodentempera­
turen unter Flachfolie 
Grundlinien 
schwarze Linien 
graue Linien 
Freilandwerte 
Lufttemperaturen unter Folie 
Bodentemperaturen unter Folie 
gemessen in 5 cm Tiefe 
dem Teilstück vor Beginn und am Ende des Versuches 
der Besatz an lebenden Zysten, Eiern und Larven je 
100 g Boden ermittelt*) und die prozentuale Änderung 
zum Vorbefall errechnet (Tab. 1). Die 100 g Boden stel­
len jeweils eine Mischprobe aus 30 Einstichen je Par­
zelle dar. Als Kriterien für die Ertragsgestaltung wur­
de kurz vor der Rodung die Höhe der Stauden gemes­
sen und dann die Erträge in kg je 10 qm ermittelt und 
zur Kontrolle relativiert. Die Maßzahlen wurden va­
rianzanalytisch überprüft und signifikante Grenzdiffe­
renzen für die Grenzwahrscheinlichkeit P 5 0/o nach 
dem t-Test errechnet. 
*) Die quantitative Nematodenuntersuchung übernahm Frau 
G1sELA THEISS, Landespflanzenschutzamt Mainz. Herzlichen 
Dank! 
Tab. 1. Wirkung von Nematiziden auf Heterodera rostochiensis - Versuch 1973 
Dosierung Zysten Eier und Larven Varianten ohne Folie mit Folie ohne Folie mit Folie je ha Befall 0/oV Befall 0/oV Befall 0/oV Befall 0/oN 
Sorte 'Saskia' 
Kontrolle 61 + 49 31 +416 975 + 145 588 +1055
Nemacur EC 400 15,0 1 71 49 70 + 33 888 36 465 + 31
Nemacur EC 400 35,0 1 64 6 62 - 16 648 + 12 243 - 26
Temik 10 G 5,0 kg 52 +135 32 +209 388 +1200 290 +1557
Temik 10 G 5,0 kg 90 + 96 43 +188 1148 + 365 335 +1494Nekal 10,0 kg 
x 69 + 62 52 + 77 768 + 280 333 + 721
Sorte 'Gloria' 
Kontrolle 67 37 28 32 768 61 305 70 
Nemacur EC 400 15,0 1 70 14 36 + 17 848 73 503 91 
Nemacur EC 400 35,0 1 65 + 14 44 + 11 793 77 323 63 
Temik 10 G 5,0 kg 55 + 7 48 12 433 24 525 48 
Temik 10 G 5,0 kg 49 18 43 40 470 12 325 9 Nekal 10,0 kg 
x 60 3 43 7 636 52 419 56 
Anmerkungen: Befall Vorbefall bei Anlage des Versuches 
0/oV Zu-(+) bzw. Abnahme(-) relativ zum Vorbefall 
x = Mittelwert der Varianten mit Nematiziden 
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Abb. 2. Relative Luftfeuchtigkeit im Freiland und unter 
Flachfolie 
graue Linien im Freiland 
schwarze Linien = unter Folie 
Ergebnisse 
Klimaökologie 
Unter Folie errechnete sich 'im Durchschnitt der Tages­
mittel eine Temperatur von 16,2 °C; der analoge Wert 
des Freilandes lag bei 11,3 °C. Der 4,9 °C-Wärme­
anstieg verlief weitgehend gleichartig. In den Mini­
mum-, besonders aber den Maximum-Werten gab es 
vom Freiland stark abweichende Werte. Der größte 
Unterschied betrug 19 °C. Die Boden- und Lufttempera­
turen korrelierten unter der Abdeckung mit einem 
mittleren Unterschied von 1,0 °C (Abb. 1). Die relative 
Luftfeuchte (r. F.) entwickelte sich bei einem Mittelwert 
von 93,7 °/o unter der Folie relativ gleichartig. Der ent­
sprechende Wert im Freiland betrug 77 ,4 0/o r. F. Unter 
der Folienauflage überstiegen die Tagesmittel stets die 
80 0/o-Marke, während die des Freilandes bis auf 50 0/o 
r. F. absanken. Im Minimum gingen die Werte unter
Abdeckung kaum unter 60 0/o r. F. und nur im Aus­
nahmefall bis auf 50 0/o r. F. zurück. Demgegenüber
herrschten im Freiland des öfteren Minima zwischen
GBZ 
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Abb. 3. Vergleich des Verlaufes der Gesamtbewertungszif­
fern beim Frühkartoffelanbau unter Folie und im Freiland 
1971 und 1973 
schwarze Pfeile 
Pfeile nach oben 
Erstauftreten von Ph. infestans 
Schlitzen und Wegnehmen der Folie 
20 und 50 0/o r. F. (Abb. 2). In den Zeichnungen wurden 
die Maxima nicht wiedergegeben, weil diese sich mehr 
oder weniger dem Taupunkt annäherten. 
Negativprognose 
1971 verblieb die Folie 45 Tage, 1973 49 Tage auf der 
Kultur. Der Auflauf erfolgte in beiden Jahren zwei 
Wochen früher als im Freiland und die Verrechnung 
für die Negativprognose setzte entsprechend früher 
ein. Beim Auflauf im Freiland waren unter Folie 1971 
schon eine GBZ von 25 und 1973 von 48 angelaufen. 
Bis zur Abnahme der Folie stieg die GBZ 1971 auf 
155 und 1973 auf 160. Die analogen Werte im Freiland 
erreichten bis zu diesem Zeitpunkt nur 37 und 39 Ein­
heiten. In beiden Jahren zeigte die Kurve unter Folie 
einen wesentlich steileren Verlauf als im Freiland. So 
betrug die Differenz der GBZ zwischen beiden Anbau­
techniken im Mittel 120. 1971 setzte die Rodung 9 Wo­
chen nach dem Auflauf im Freiland ein, 1973 bereits 
nach 7 Wochen; vereinzelt waren Folienkartoffeln schon 
früher gerodet worden. In beiden Jahren war bei Ernte­
beginn unter der Folie die in unserem Gebiet das Ende 
der epidemiefreien Zeit markierende GBZ von 230 
überschritten, trotzdem wurde auf diesen Flächen kein 
Befall gefunden. Im Freiland kam Befall erst nach Ern­
tebeginn auf (Abb. 3). 
Heterodera rostochiensis 
Bei der anfälligen Sorte 'Saskia' zeigte die Populations­
dynamik gleiche Tendenzen wie im Versuch von 1971. 
Wie Tabelle 1 zeigt, erhöhte sich der Besatz an Zysten 
in der Kontrolle des Freilandes um 49 0/o, unter Folie 
sogar um 416 °/o; bei Eiern und Larven betrugen die 
Werte 145 bzw. 1055 0/o. Die mit Nematiziden behan­
delten Varianten brachten im Mittel aller Werte eine 
Zunahme bei Zysten im Freiland um 62 0/o und 77 0/o 
unter Folie und 280 bzw. 720 0/o bei Eiern und Larven. 
In den Einzelvarianten reduzierte Nemacur die Zysten 
bei der Normalkultur um 49 bzw. 6 0/o. Unter Folie 
konnte nur die hohe Dosierung von 35 1/ha die Zysten 
um 16 0/o reduzieren. In den Temik-Varianten stieg der 
Besatz immer an, unter Folie mit 209 und 188 0/o dop­
pelt so stark wie im Freiland. Mit diesen Werten kor­
relierten die Zahlen für Eier und Larven. Nemacur be­
wirkte im Freiland einen leichten Rückgang, unter Folie 
traf dies wie bei den Zysten nur wieder für die hohe 
Dosierung zu. Temik verzeichnete in beiden Kultur­
techniken starke Zunahmen, im Freiland bis 1200 0/o, 
unter Folie um 1500 0/o. 
Bei der resistenten Sorte 'Gloria' war im Gegensatz 
zu 'Saskia' ein deutlicher Rückgang des Befalles fest­
zustellen. Er erreichte bei den Zysten in den Kontrol­
len im Freiland 37 0/o und unter Folie 32 0/o; Eier und 
Larven wurden mit 61 bzw. 70 0/o reduziert. In den mit 
Nematiziden behandelten Varianten wurden im Mittel 
aller Werte die Zysten um 3 bzw. 7 0/o, die Eier und 
Larven um 52 bzw. 56 0/o vermindert. Bei den Einzel­
variantep. war bei Nemacur eine leichte Zunahme der 
Zysten zu verzeichnen; Temik in Kombination mit Ne­
kal reduzierte die Ausgangswerte im Freiland um 18 0/o 
und unter Folie um 40 °/o. Eier und Larven nahmen in 
allen Varianten ab, bei Nemacur um 75 °/o im Freiland 
und 90 bzw. 63 0/o unter Folie. Bei Temik verminderten 
sich die Zahlen im Freiland nur um 24 und 12 0/o, unter 
Folie um 48 bzw. 9 0/o. 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26. 1974 
HOFMANN, Phytopathologische Situation bei veränderten ökologischen Verhältnissen im Frühkartoffelanbau 7 
Ertragsgestaltung 
Tabelle 2 informiert über die Einzelkomponenten. Ins­
gesamt war die Wuchshöhe der Stauden unter Folie 
niedriger als im Freiland. 'Saskia' wuchs in allen Va­
rianten höher als 'Gloria'. Die Differenzen zur Kontrolle 
erwisen sich bei 'Gloria' deutlicher. Bei der Sorte 'Sas­
kia' betrugen sie unter Folie je nach Dosierung der 
Nematizide nach Nemacur + 19 bzw. + 25 0/o, Temik 
zeigte keinen Einfluß. Im Freiland waren die Pflanzen 
allgemein 7 0/o höher als in der Kontrolle. Bei der Sorte 
'Gloria' erreichten die Höhenunterschiede zur Kontrolle 
unter Folie bei Nemacur 21 bzw. 23 °/o und 2 bzw. 13 0/o 
im Freiland. Für Temik waren die analogen Werte 10 
bzw. 15 0/o und 11 bzw. 4 0/o. 
Die Mengenerträge in den einzelnen Teilstücken 
korrelierten weitgehend mit dem Wuchs der Pflan­
zen. 'Saskia' brachte allgemein höhere Erträge als 'Glo­
ria'. Unter Folie wurde bei beiden Sorten ein höherer 
Ertrag erzielt. Bei der Sorte 'Saskia' unter Folie ver­
fehlte Nemacur mit 15 1/ha das Niveau der Kontrolle 
um 7 0/o, bei 35 1/ha wurde es um 22 0/o überschritten; 
im Freiland erreichten beide Dosierungen 7 0/o Mehr­
ertrag. Temik mit und ohne Nekal brachte in allen 
Varianten gleiche Ergebnisse wie die Kontrolle oder 
Mindesterträge bis 20 0/o. 
Die Sorte 'Gloria' reagierte auf die Nematizidappli­
kationen allgemein mit Mehrerträgen, unter Folie mehr 
als im Freiland. Sie betrugen für Nemacur 38 und 21 0/o 
bzw. 2 und 8 0/o sowie für Temik 21 und 40 0/o bzw. 8 
und - 9 0/o. 
Diskussion 
Die unter Folie herrschenden Klimabedingungen be­
günstigten die Entwicklung der Kartoffel und Phy­
tophthora in gleicher Weise. Der dadurch frühere Be­
ginn und steilere Verlauf der Funktionen bei der Ne­
gativprognose läßt an solchen Standorten nach zwei­
jährigen gleichsinnigen Ergebnissen ein früheres Ende 
der epidemiefreien Zeit erwarten als im Freiland. 
Wenn dies noch nicht bestätigt werden konnte, so mag 
das wohl an den geringen Größen der überrollten Flä­
chen liegen, in denen rein zufällig keine Primärherde 
vorhanden waren. Sollten Folienflächen allerdings in 
Größenordnung und Streuung so weit konzipiert wer­
den, daß genügend Infektionsmaterial für eine groß­
flächige Epidemie zur Verfügung stände, würde die 
Negativprognose unter diesen meteorologischen Ver­
hältnissen berechnet werden müssen. 
In der Populationsdynamik von H. rostochiensis ver­
hielten sich beide Sorten konträr zueinander. Bei der 
nichtresistenten Sorte 'Saskia' erhöhte sich der Besatz 
an Zysten sowie an Eiern und Larven, unter Folie mehr 
als bei der Normalkultur; die resistente 'Gloria' da­
gegen verminderte den Besatz gleichmäßig in beiden 
Anbaumethoden. Daraus resultiert die Wirkung der 
Nematizide. Bei 'Saskia' drückte nur Nemacur den Be­
fall, während Temik mit 5 kg/ha offensichtlich zu wenig 
nematizide Potenz bringt. Nur so läßt sich die Zunah­
me bei allen Nematodenstadien erklären. Der bei 'Glo­
ria' erfolgte natürliche Rückgang an Zysten, Eiern und 
Larven wurde nur von Nemacur bei Eiern und Larven 
verstärkt. Temik zeigte auch hier keine Wirkung. 
Mit diesen Werten korrelieren Wuchshöhe der Stau­
den und Ertragswerte nicht immer. Das höhere Wachs­
tum - unter Folie ausgeprägter als im Freiland - und 
die damit vergrößerte Assimilationsfläche sind offen­
sichtlich den Nematiziden zuzuschreiben. Temik ver­
sagte auch hier bei der Sorte ·saskia' und brachte auch 
Mindererträge. 1971 erzielte Temik mit 10 kg/ha hohe 
Mehrerträge trotz starker Zunahme der Nematoden. 
Diese Dosierung kann bei anfälligen Sorten offensicht­
lich nicht weiter herabgesetzt werden. Bei der resisten­
ten Sorte war das Ertragsniveau in den behandelten 
Varianten allgemein höher als in der Kontrolle. Dies 
zeigt, daß bei Nematodenverseuchung auch nach Nema­
tizidapplikationen resistente Sorten größere Ertrags­
sicherheit gewährleisten als anfällige. 
Die unter den gegebenen Bedingungen gewonnenen 
Ergebnisse sind im Umfang noch begrenzt und lassen 
Tab. 2. Einfluß von Nematiziden auf Wachstum und Ertrag von Frühkartoffeln - Versuch 1973 
Dosierung Staudenhöhe cm Erträge kg/100 qm Varianten 1 ohne Folie mit Folie ohne Folie mit Folie je ha abs. rel. abs. rel. abs. rel. abs. rel. 
Sorte 'Saskia' 
Kontrolle 60 100 52 100 227,4 100 235,6 100 
Nemacur EC 400 15,0 1 65 108 62 119 243,8 107 218,1 93 
Nemacur EC 400 35,0 1 64 107 65 125 240,0 106 286,4 122 
Temik 10 G 5,0 kg 64 107 50 96 214,9 95 187,4 80 
Temik 10 G 5,0 kg 64 107 52 100 204,6 90 233,5 99 Nekal 10,0 kg 
x 64 107 57 110 225,83 99 231,3 98 
Sorte 'Gloria' 
Kontrolle 47 100 39 100 211,4 100 165,2 100 
Nemacur EC 400 15,0 1 48 102 47 121 215,0 102 248,6 138 
Nemacur EC 400 35,0 1 53 113 48 123 229,2 108 199,0 121 
Temik 10 G 5,0 kg 52 111 43 110 228,2 108 200,6 121 
Temik 10 G 5,0 kg 49 104 45 115 192,4 91 231,0 140 Nekal 10,0 kg 
x 51 108 46 118 216,2 102 219,8 133 
Anmerkungen: x = Mittelwert der Varianten mit Nematiziden 
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noch kein endgültiges Urteil zu. Sie können daher noch 
nicht verallgemeinert werden. 
Zusammenfassung 
Der Anbau von Frühkartoffeln unter Flachfolie (0,05 PE 
[Polyäthylen-)Folie) weitete sich in den letzten Jahren 
mehr und mehr aus. Es galt daher, den Einfluß der hier 
herrschenden Klimabedingungen auf den Datenverlauf 
für die Negativprognose zur Bestimmung der Bekämp­
fung von Phytophthora iniestans de Bary und auf die 
Populationsdynamik von Heterodera rostochiensis Wol­
lenw. und dessen Bekämpfung mit Nematiziden im Ver­
gleich zu Freilandverhältnissen zu untersuchen. Dabei 
ergaben sich bei den Temperaturen in der Luft und im 
Boden sowie bei der relativen Luftfeuchte höhere Mit­
telwerte als im Freiland. Die Minimumwerte blieben 
unter Folie immer über 60 0/o. Die Kultur lief früher 
auf, die Negativprognose setzte dementsprechend frü­
her ein und die Kurve hatte zudem einen steileren Ver­
lauf. So bestand in den Gesamtbewertungsziffern (GBZ) 
bei Abnahme der Folie eine Differenz um 120 Einhei­
ten. Bei Erntebeginn war für die zeitweilig abgedeck­
ten Bestände die für den Beginn des epidemischen Aus­
breitens der Phytophtora gültige GBZ von 230 stets 
überschritten. Daß auf diesen Flächen keine Infektio­
nen gefunden wurden, war sicher dem Zufall und der 
Größenordnung der Flächen unter Folie zuzuschreiben. 
H. rostochiensis wies für die Sorte 'Saskia' unter Folie
eine stärkere Zunahme als bei der Normalkultur auf.
Der resistenten Sorte 'Gloria' folgte eine Reduzierung
des Besatzes in beiden Anbautechniken. Die Nemati­
zide drückten den Nematodenbesatz nicht, wirkten sich
aber positiv auf Wuchshöhe der Stauden und den Flä­
chenertrag aus, unter Folie und einer resistenten Sorte
mehr als ohne Abdeckung und einer anfälligen Sorte.
Die gewonnenen Ergebnisse müssen in weiteren Ver­
suchen noch bestätigt werden.
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Summary 
The cultivation of early potatoes under 0.05 PE polyethylen 
foil was extended further within recent years. Therefore an 
attempt was made to determine the influence of the clima­
tological conditions on the negative prognosis for fixing the 
control of Phytophlhora infestans de Bary and of the po­
pulation dynamic of Heterodera rostochiensis Wollenw. and 
its control with nematicides in comparison to open-air-con­
ditions. As a result higher temperature in air and soil and 
greater atmospheric humidity were registered than the aver­
age values in the open air. The minimal value under the foil 
always remained above 80 °/o. The culture developed earlier, 
the negative prognosis began correspondingly earlier and 
the diagram was steeper. On removing the foil there existed 
a difference of 120 units in the index figures. At the begin­
ning of the harvest of the temporarily covered culture the 
for the beginning of the epidemic spreading typical figure 
of 230 was always exceeded. It must be assumed that the 
fact that no infections were found on these areas due to 
chance and the extent of these areas under foil. For the type 
'Saskia' there was a greater increase of H. rostochiensis than 
for the normal culture. The resistent type 'Gloria' showed a 
reduction of infestation in both experiments. The nematicides 
did not affect the amount of nematodes but they affected 
positively the high of the plants and the yield especially for 
the resistant varieties under foil cover. 
Literatur 
KAMPE, W., HOFMANN, K., BOHN, A.: Vierjährige Erfahrungen 
mit der Negativprognose im Phytophthora-Warndienst bei 
Frühkartoffeln. Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. 
(Braunschweig) 22. 1970, 163-166. 
KAMPE, W.: Brauchbarkeit und Praxis der Negativprognose 
für den Phytophthora-Warndienst zu Frühkartoffeln. Der 
Kartoffelbau (Hildesheim). 23. 1972, 86-89. 
ULLRICH, J., ScHRÖDTER, H.: Das Problem der Vorhersage des 
Auftretens der Kartoffelkrautfäule (Phytophthora infestans) 
und die Möglichkeit einer Lösung durch eine „Negativ­
prognose". Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braun­
schweig) 18, 1966, 33-40. 
Das Eindringen von Spritzstrahlen und Sprühstrahlen und die 
Tropfenablagerung in Flächenkulturen und Raumkulturen. Teil 1 
Von Lothar Knott und Horst Göhlich 
1. Aufgabenstellung 
Bei der Ausbringung chemischer Pflanzenschutzmittel 
müssen geringe Aufwandmengen an Wirkstoff und Trä­
gerstoff angestrebt werden. Dies ist aus Kostengründen 
sowie aus umwelthygienischen Gesichtspunkten erfor­
derlich. Um bei dieser Zielsetzung jedoch die erforder­
liche Wirkung der Pflanzenschutzmaßnahmen zu sichern, 
muß seitens der Applikationstechnik versucht werden, 
durch eine verbesserte Wirkstoffverteilung, Wirkstoff­
anlagerung und Wirkstoffhaftung auf der Pflanzenober­
fläche die biologische Wirkung der Mittel zu steigern 
(1). Hierbei ist zu bede11ken, daß meistenteils nicht die 
leicht zugänglichen Blattoberseiten den Wirkungsort 
für die chemischen Mittel darstellen, sondern die von 
Tropfen schwieriger zu erreichenden Blattunterseiten. 
Diese bieten für viele Schädlinge die günstigsten Le­
bensbedingungen. Ist für die Wirkung eines Mittels 
eine Wirkstoffresorption durch die Pflanze erforderlich, 
so ist ebenfalls ein Wirkstoffbelag auf den Blattunter­
seiten vorteilhaft, da hier die Aufnahmebedingungen 
günstig sind (2). 
In den folgenden Betrachtungen sollen Möglichkeiten 
einer gleichmäßigeren Wirkstoffverteilung auf den 
Pflanzen innerhalb eines Bestandes sowie einer effekt-
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